
BEWERTUNGSRAHMEN: KRITERIEN FÜR FEHLANPASSUNG 

1. Vulnerabilitätszunahme, Vulnerabilitätsverschiebung 

1.1 Vulnerabilitätszunahme 
1.2 Vulnerabilitätsverschiebung 

2. Zielkonflikt mit Klimaschutz: Erhöhung der 
Treibhausgasemissionen 

2.1 (Netto-)Zunahme von Treibhausgasemissionen  
2.2 Erschwerte Durchführung oder verminderte Wirksamkeit von 

Klimaschutzmaßnahmen 

3. Zielkonflikt mit ökologischer Nachhaltigkeit: Negative externe 
Effekte auf Umweltgüter bzw. natürliche Ressourcen 

3.1 Erhöhter Verbrauch nicht erneuerbarer Ressourcen 
3.2 Nicht nachhaltige Inanspruchnahme erneuerbarer Ressourcen 
3.3 Beeinträchtigung von Ökosystemfunktionen und -leistungen 
3.4 Verschlechterung der Umweltqualität 

4. Zielkonflikt mit sozialer Nachhaltigkeit bzw. sozialer Gerechtigkeit: 
Negative soziale Verteilungswirkungen  

4.1 Unfaire Verteilung von Kosten und Nutzen  
4.2 Überproportionale Belastung vulnerabler sozialer Gruppen  
4.3 Nutzen kommt primär privilegierten Gruppen zugute 
4.4 Intergenerativer Vulnerabilitätstransfer 
4.5 Verschärfung von Ressourcennutzungskonflikten 
4.6 Minderung der gesellschaftlichen Wohlfahrt 

5. Ineffizienz und Ineffektivität  

5.1 Ungünstige Kosten-Nutzen-Relation  
5.2 Fehlende Maßnahmenwirksamkeit (bei gleichzeitig hohen 

öffentlichen Kosten) 
5.3 Hohe (öffentliche) Opportunitätskosten 

6. Pfadabhängigkeiten 

6.1 Unflexible, unrobuste Maßnahmen, die in irreversible, nicht 
korrigierbare oder schlecht nachsteuerbare Entwicklungspfade 
führen und die Anpassungskapazität im Zeitverlauf verringern 

7. Verringerung von Anreizen zur Anpassung 

7.1 (Privates) Anpassungshandeln hemmend bzw. Fehlanreize für 
anpassungsbezogenes Nicht-Handeln aussendend 

7.2 Ein überhöhtes Sicherheitsgefühl erzeugend  
7.3 Abhängigkeit von öffentlichen Maßnahmen oder solchen anderer 

Akteure fördernd 
7.4 Autonomes Anpassungshandeln benachteiligend 

8. Negative Wettbewerbseffekte 

8.1 Investitionsintensive Maßnahmen, die zu Marktverdrängung/-
konzentration und Nachteilen für VerbraucherInnen führen 

8.2 Erhöhter Ressourcenverbrauch und verschärfte 
Ressourcenkonflikte durch veränderte Wettbewerbssituationen 
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Kriterium 6: Pfadabhängigkeiten 

Beschreibung: Fehlanpassungspfade durch unrobuste 
Maßnahmen, die bei gleichzeitiger Unsicherheit über klimatische 
Entwicklungen oder die Maßnahmenwirksamkeit irreversibel oder 
unflexibel, d.h. nicht oder schwer korrigierbar, nachsteuerbar oder 
rückführbar sind. Nachteilige Pfadabhängigkeiten führen zur 
Einengung von (auch klimaunabhängigen) Zukunftsoptionen, 
verringern die Anpassungskapazität in der Zukunft, erschweren 
adaptives Management und schließen alternative 
Anpassungspfade im Zeitverlauf zunehmend und dauerhaft aus 
(„lock-in Effekt“). 

Überprüfbare Merkmale: 

 Hohe Kosten: hoher Investitionsbedarf; hohe, regelmäßig 
wiederkehrende und akkumulierende Kosten für Betrieb, 
Erhaltung und Ertüchtigung bzw. Nachbesserung 

 Maßnahmen mit der Tendenz, durch Kapitalbindung, 
Beeinflussung rechtlicher, administrativer und anderweitiger 
Rahmenbedingungen eine selbstverstärkende Dynamik zu 
erzeugen 

 Häufig technische bzw. bauliche („graue“) Maßnahmen 

 Maßnahmen, die versuchen, die Umwelt zu manipulieren, 
um den gegenwärtigen Zustand des vom Klimawandel 
betroffenen Systems aufrechtzuerhalten („Anpassung von“), 
anstatt das System an die veränderten Umweltbedingungen 
anzupassen („Anpassung an“) 

 Maßnahmen, die Anreize für alternative 
Anpassungsmaßnahmen bzw. für Maßnahmen anderer 
Akteure abseits des dominierenden Handlungspfades 
verringern 

PATCH:ES – Private Adaptation to Climate Change 
http://anpassung.ccca.at/patches/ergebnisse/ 
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MALADAPTATION ASSESSMENT FRAMEWORK: 
ANWENDUNGSMÖGLICHKEITEN 

 Ex ante: Screening, Identifikation und Bewertung von 
Fehlanpassungsrisiken öffentlicher und privater 
Handlungsstrategien und Maßnahmen: 

 Überprüfung von Anpassungsoptionen auf 
Fehlanpassungspotenziale 

 Entscheidungsunterstützung bei der vergleichenden 
Bewertung, Priorisierung und Ausgestaltung von 
Anpassungsalternativen 

 Ableitung von Leit- und Erfolgskriterien für „gute“ 
Anpassung, d.h. für wirkungsvolle, nachhaltige, sozial 
ausgewogene und effiziente Anpassungsmaßnahmen, die 
möglichst positive externe Effekte und Mehrfachnutzen 
generieren 

 Orientierungsrahmen für das Design eines geeigneten 
Governancerahmens zur Vermeidung von maladaptiven 
Handlungspfaden 

 Ex post: Monitoring, Evaluierung und Nachsteuerung von 
Anpassungspfaden: 

 Erkennen von Maßnahmen, Handlungen und 
Entwicklungspfaden mit signifikanten 
Fehlanpassungswirkungen und entsprechendem 
öffentlichem Interventionsbedarf 

 Lernen für die Revision und Weiterentwicklung öffentlicher 
und institutioneller Anpassungspolitiken 

ENTWICKLUNGSPOTENZIAL, FORSCHUNGSBEDARF 

 Weiterentwicklung: 

 Weitere Praxistestungen und Validierungen 

 Gewichtung von (Sub-)Kriterien, Interdependenzen 
zwischen Kriterien 

 Partizipative Weiterentwicklung, Expertenkonsultationen 
(z.B. Delphi-Studie) 

 Operationalisierung zu Assessment- bzw. Screening-Tool: 

 (Teil)Formalisierte Checklisten 

 Entwicklung von operationalen Indikatoren und 
Bewertungsskalen 

 Multi-Kriterien-System zur Entscheidungsunterstützung 

 Leitfaden zur Bewertung und Vermeidung von 
Fehlanpassung 

 Auswirkung auf die Reduktion von Klimarisiken 
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FEHLANPASSUNG IM PROJEKT PATCH:ES: ZIELE UND 
VORGANGSWEISE 

 Review der wissenschaftlichen Literatur, Vergleich 
nahestehender Konzepte 

 Entwicklung eines Kriterienkatalogs 

 Anwendung von Fehlanpassungskriterien in  
empirischen Fallstudien des Projekts 

 Exemplarische Identifizierung von 
Fehlanpassungssymptomen, -risiken und –pfaden  
auf Basis der Fallstudienbefunde 

 Vorarbeiten zur Operationalisierung des 
Bewertungsrahmens 

 Screening der in PATCH:ES entwickelten 
Handlungsempfehlungen zum Governance von privater 
Anpassung auf Fehlanpassungspotenziale 

 Vollständiger Bericht: 
http://anpassung.ccca.at/patches/ergebnisse/  

FEHLANPASSUNG: AUSGEWÄHLTE DEFINITIONEN 

“Actions that may lead to increased risk of adverse climate-related outcomes, increased 
vulnerability to climate change, or diminished welfare, now or in the future” (IPCC 2014, 
AR5, WGII, Glossary) 

“An action taken ostensibly to avoid or reduce vulnerability to climate change that 
impacts adversely on, or increases the vulnerability of other systems, sectors or social 
groups” (Barnett & O‘Neill, 2013: 211) 

“(…) Lösungen, die schlechter sind als das ursprüngliche Problem“ (Scheraga & 
Grambsch, 1998: 85) 
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